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i e geſetzlich feſtzuſtellen und fur ganz Deutſchland eine Verfaſſunheit Dentſehland. ſufznrichten Wir haben daher n geſetzliches Organ, e e

Halle, d. 6. Dec. Die Demokraten, welche im Frank- rufen iſt, unſre Rechte in Schutz zu nehmen und das den
ehr furter Parlament auf der Linken ſitzen, haben unter dem Na Willen und die Kraft hat, dies auf das Beſte auszufuühren.
mit J men „Maärzverein“ einen neuen politiſchen Club gebildet, wel Hat die deutſche Nationalverſammlung dem ihr ertheilten Auf-

I cher die Beſtimmung haben ſoll, alle Errungenſchaften des trage und den Wünſchen des Volkes entſprochen? Ja, ſo weit
Maärz zu erhalten und zur Wahrheit zu machen. Der Frank ſie nicht durch die Liſten Ranke und Jntriguen der republika

er I furter Club der Linken hat ſich als Centralverein ohne Weiteres niſchen Linken gehindert wurde. Was wollen die Demokraten
alb J konſtituirt und das deutſche Volk aufgefordert, mit den ſchon nun aber mit ihrem neuen Marzverein? Sie wollen eine Faktion
rps J beſtehenden oder neu zu errichtenden Vereinen gleicher Richtung organiſiren, ihnen eine kunſtliche außerordentliche Macht verlei-
ene I ſich ihm anzuſchließen, damit über das ganze Vaterland ein hen, dadurch die regelmäßigen Berathungen der geſetzlichen Ge

demokratiſches Vereinsnetz ausgeſpannt werde, deſſen Fäden in walten, der Regierungen, Behörden und Nationalverſammlun-
em den Handen der republikaniſchen Linken in Frankfurt lagen. gen einſchuchtern und wo möglich vernichten. Sie wollen noch

Es wird nicht ſchwer, darzuthun, daß die Abſichten dieſes Marz- mehr als dies, ſie wollen naämlich ſelbſt herrſchen, ſelbſt ver
een J vereins gefährlich und verderblich ſind. Die Gründer und er walten und das ganze Staats und Volkswohl ihren unreifen
her ſten Leiter dieſer neuen Geſellſchaft ſind der Anſicht, die Reaktion und unzuſammenhängenden Projekten opfern. t denn aber
ort habe ihr Haupt erhoben und gehe damit um, uns um Alles, die Demokraten dieſe Abſichten nicht langſt verſucht zu verwirk-
iem J was uns im März verheißen worden iſt, zu betrugen. Ware lichen Leider, ja; ſie haben oftmals ſolche Herrſchgelüſte ge
er dies wirklich wahr, wir waren die Erſten welche ſolche Ver ſpürt, und ein großer Theil des Volkes iſt leider ſo thoöricht
er- I raäther an der Wohlfahrt des deutſchen Volkes entlarven wür- geweſen], ihnen zur Erreichung ihrer unlautern Zwecke in augen
ere den. Aber wo iſt denn die Reaktion im alten abſolutiſtiſchen blicklicher Unkenntniß der Umſtande behülflich zu ſein. Bei
dem Y und polizeilichen Sinne? Hat die Frankfurter Linke den Be welcher Gelegenheit hat der ruhige und ſonſt beſonnene Buürger
ete J weis geliefert, daß eine ſolche Reaktion vorhanden iſt, welche die ſelbſtſüchtigen und verbrecheriſchen Plane der Republikaner

unſre Freiheit bedroht und uns auf die alten Zeiten zurück beſonders unterſtutzt? Bei Gelegenheit der Verbruüderungsfeſte
om ſchrauben möchte? Nein, ſie hat es nicht gethan, weil ſie es und der revolutionairen Wohlfahrts- oder Sicherheitsausſchüſſe.
Ut. J nicht wollte, nicht vermochte. Die Linke deklamirt blos über Die Demokraten erklärten, ſie wollten ihren politiſchen Capricen
zu Reaktion, über Abſolutismus und freiheitsmorderiſche Attentate, entſagen und alle ihre Weisheit dem gemeinen Beſten widmen.

ſo oft das Parlament mit großer Majorität etwas beſchließt, Konſtitutionelle Schwachkopfe ließen ſich in ihrer Gutmüthigkeittr was nicht in ihrem Sinne iſt. Aber geſetzt, die Linke hätte und Argloſigkeit verleiten, dies zu glauben ſie reichten den
wirklich Recht, wenn ſie da Gefahren erblickt, wo kein andrer Demokraten die Hand zur Verſohnung. Was ereignete ſich

vernünftiger Menſch etwas erkennen kann, weder mit dem ge unmittelbar nach dem Verbrüderungsfeſte? Am 18. September
ſundeſten Auge noch mit Hulfe des feinſten Mikroskops; geſetzt, lieferten die Demokraten in Frankfurt den ſehr verſtändlichen

das Geſpenſt der Reaktion habe wirklich Fleiſch und Bein Beweis, in welchem Sinne ſie die Verbrüderung auffaßten ſie
73 hat denn die deutſche Nation mit dem Schutze ihrer angeblich unternahmen einen Sturm auf den Sitzungsſaal der National
in bedrohten Freiheit ſo lange gewartet, bis nach einem halben verſammlung, ein Aufſtand erfüllte die Stadt mit den Schrecken
alls Jahre einigen Demokraten über Nacht der heroiſche Gedanke eines Bürgerkrieges, Deputirte wurden kannibaliſch abgeſchlach
ote J zommt, die Volksrechte zu ſchirmen Nein, die deutſche Volks tet. Das war die Verbrüderung. Wenn die demokratiſche Linke

vernunft war weiſer und vorſichtiger, die Nation wählte Ab in Frankfurt das Volk einladet, dem Maärzverein beizutreten
geordnete und gab ihnen den Auftrag, die Rechte des Volkes und ahnliche Vereine in den Provinzen zu bilden, wie hat ſich

ent.



jeder konſtitutionelle Patriot zu verhalten? Er weiſe die Zu
muthung zuruck, wenn er es mit ſich, den Seinen und ſeinem
Vaterlande wohl meint und wenn er ſich nicht von denen die
die Willkuür und die rohe Gewalt an die Stelle der wahren
Freiheit ſetzen wollen, mißbrauchen laſſen will. Er vertraue der
Einſicht unſrer patriotiſchen Nationalverſammlung in Frankfurt,
unſerm geſetzlichen und fahigen Organ, von dem wir der Wah-
rung unſrer Rechte uns verſichert halten durfen. Er ſage, daß
es keiner neuen Vereine und keiner neuen Verbindung unter
ihnen beduürfe, unſer Vaterland ſei von ſolchen permanenten
Geſellſchaften, die ungeachtet ihrer oft geringen Fahigkeit und
Einſicht, ſich doch alle zum Mitregieren berufen fühlten, leider

nur zu ſehr heimgeſucht, um ein Bedürfniß zu neuen Vereinen
zu fühlen.

Halle, d. 8. December. Der hieſige Magiſtrat und die
Stadtverordneten haben folgende Adreſſe an die Krone erlaſſen:

Allerdurchlauchtigſter König und Herr!
Ew. Königl. Majeſtät haben unterm 5. d. Mts. dem Lande eine

Verfaſſung verliehen, die durch ihre freiſinnigen und volksthümlichen
e her enen die Verheißungen Ew. Majeſtät auf das vollſte verwirk-

t hat.
Jn dieſem von Ew. Majeſtät gethanen Schritte erkennen wir eine

Maßregel, welche durch die langen erfolgloſen Verhandlungen der Na
tional Verſammlung und den dadurch herbeigeführten bedrohlichen Zu
ſtand des Landes, zur unabweisbaren Nothwendigkeit geworden war.
Wir erblicken in derſelben den Anfang der wiederkehrenden Geſegtzlich
keit und Wohlfahrt in unſerm theuren Vaterlande und fühlen uns da-
her gedrungen Ew. Majeſtät für dieſe Verfaſſung aus vollem Herzen
unſern aufrichtigſten Dank ehrfurchtsvoll auszudrücken.

Halle, den 6. December 1848.
Ew. Königl. Majeſtät

treu gehorſamſte
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten.

Berlin, d. 6. December. Der Staatsanwalt beim Kam-
mergericht will gegen diejenigen Mitglieder der National Ver
ſammlung, welche am 15. den Steuerverweigerungs Beſchluß
gefaßt, und denſelben durch Verkundigung in den Provinzen
oder ſonſt zur Ausführung gebracht haben, Anklage erheben.

Der Abgeordnete Uhlich hat am 2. December von 4 bis
8 Uhr Nachmittags in Brandenburg im Bahnhofs Gebaäude
eine Volksverſammlung abgehalten, zu welcher ſchon Abends
zuvor eingeladen war, und wozu ſich etwa 100 150 Zuho-
rer eingefunden hatten. Er ſtellte das Verfahren der Regierung
als durchaus ungerecht dar, meinte aber, daß, ſo ſchwer es
auch ſeinen Kollegen wurde, ſie ſich dennoch alle am Donners-
tage in Brandenburg einfinden wurden, weil ihnen dies ihre
Pflicht fur das Land geboöte, indem das durchaus volksfeind-
liche Miniſterium Brandenburg alle errungenen Volksfreiheiten,
freie Preſſe, Volksverſammlungen c. theils vernichtet habe,
theils folgerecht vernichten müſſe, was ſchon ſo weit ginge, daß
er mit einigen ſeiner Freunde nicht mehr habe zuſammen ſpei-
ſen konnen, weil ſie durch Bajonnette verdrangt worden ſeien.
Es verſtände ſich aber auch von ſelbſt, daß die Volksvertre
tung mit dieſem Miniſterium nicht verhandeln könne und werde.
Es ſei zwar abzuſehen, daß die Reaktion jetzt ſiegen und den
Sieg einige Jahre behaupten werde, weil das Volk für wahre
Freiheiten noch nicht reif ſei, dann aber werde es ſchrecklich ta-
gen. Die Unreifheit des Volks habe ſich ſeit acht Monaten,
zuletzt aber in Loyalitaäts- Adreſſen bei Gelegenheit der ausge
ſprochenen Steuer Verweigerung hinlanglich dokumentirt. Daß
die Steuer Verweigerung nicht ganz in der Form, in welcher
man es beabſichtigt habe, ausgeſprochen ſei, habe darin ſeinen
Grund, daß die National Verſammlung damit zu ſehr ge-
drängt worden ſei. Die Steuern hatten nämlich nicht
ohne Weiteres und ganz und gar verweigert, ſondern nach wie

vor zuſammengebracht, und nur dem Miniſterium Brandenburg
vorenthalten werden ſollen.

Berlin, d. 7. Decbr. Die Aufnahme, welche den bei-
den königl. Verfügungen vom 5. von Seiten der Bevölkerung
Berlins geſtern zu Theil wurde, war im Allgemeinen die der
Anerkennung. Man verhehlte zwar nicht, daß eine aus der
Berathung mit den Vertretern des Volkes hervorgegangene
Verfaſſung einen günſtigeren Eindruck gemacht haben wurde,
geſtand indeß auch ein, daß die Schwierigkeiten, welche ſich der
Vereinbarung ſelbſt mit einer neuen Kammer, entgegenſtellten,
das Verfaſſungswerk noch auf eine lange Zeit hinausgeſchoben,
und damit die Unſicherheit des Rechtszuſtandes verlangert ha-
ben würden. Die Stadt blieb ruhig, und von der Aufregung,
welche ſich bei der Bekanntwerdung des erſten Camphauſen'ſchen
Verfaſſungs-Entwurfes zeigte, war keine Spur. Abends wa-
ren viele Hauſer erleuchtet.

Es iſt wieder die Rede von der nahe bevorſtehenden Bil-
dung eines neuen Miniſteriums, an deſſen Spitze Herr v.
Vincke ſtehen wurde; Hr. Simſon wird als Juſtizminiſter
genannt.

Der von dem Reichsverweſer zur näheren Beſtimmung
der Demarcationslinie nach dem Großherzogthum Poſen ge-
ſandte Gen. v. Schaffer iſt vor einigen Tagen von dort hier
eingetroffen.

Die Borſe war geſtern in einer ungewöhnlich gunſtigen
Stimmung. Einzelne Effekten ſind um 3, andere um 4 bis
5 pCt. geſtiegen andere waren gar nicht zu haben.
J rn den letzten Tagen war der Zudrang zu dem Bureau,
in welchem die Einzahlungen zur freiwilligen Anleihe angenom
men werden, ſo ſtark, daß es bei dem beſten Willen ſchwer
hielt, alle Die, welche Geld brachten, zu ihrer Befriedigung
abzufertigen. Wenn die Zahlungen noch einige Zeit in ſo be
deutenden Summen, wie in den letzten Tagen, eingehen, ſo
durfte vorläufig eine Zwangs- Anleihe unnoöthig werden.

Der Fuürſt zu Lippe-Schaumburg hat in Minden um ein
Militair- Commando zu ſeinem perſönlichen Schutz gebeten, we-
e ſt Aufregung, welche unter den Bauern ſeines Ländchens

errſcht.
Außer dem bekannten Dr. Hexamer iſt nun auch der

aus dem Preßprozeſſe uber den „republikaniſchen Katechismus“
bekannte Dr. Bader geſtern aus Berlin polizeilich fortgewie-
ſen worden. Die Ausgewieſenen verlieren außerdem bei der
bevorſtehenden Wahl alle politiſchen Rechte, da bekanntlich zu
e Ausübung ein Aufenthalt von 6 Monaten an einem Orte
gehoört.

Potsdam d. 6. Decbr. Se. Königl. Hoheit der Erz-
herzog Ferdinand von Oeſterreich-Eſte der Jungere iſt
nach Frankfurt a. M. abgereiſt.

Berlin d. 8. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Regierungs Secretair Catter zu Magdeburg den Cha-
rakter als Kanzlei Rath beizulegen.

Das 55ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
geben wird, enthält unter

Nr. 3064. Die Verordnung vom 5. d. M., betreffend die Auflöſung
der zur Vereinbarung der Verfaſſung berufenen Verſamm
lung, nebſt dem Berichte des Staats Miniſteriums von
demſ lben Tage

„„3065. die Verfaſſungs Urkunde für den preußiſchen Staat und
„z3066. das Patent, betreffend die Zuſammenberufung der Volks

vertreter gleichfaus vom 5. d. M. endlich unter
„„3067. das interimiſtiſche Wahlgeſetz für die erſte Kammer; und
„„3068. das u für die zweite Kammer beide vom heuti-

gen Tage.
Berlin den 6. December 1848.

Geſetzſammlungs- Debits-Comtoir.
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jenes Tages zu geben.
(Fremdenſpital), wurden 32 Todte und 53 Verwundete gebracht.
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Mehrere Zeitungen, unter andern die Magdeburger,
unterhalten ihr Publikum mit der Wiederanſtellung des fruhe-
ren Ober Präſidenten von Meding und des früheren Miniſte
rial- Direktors Mathis, ſo wie von der Befoörderung des Poli-
zei Direktors Duncker auf einen hohen Poſten der neu zu orga-
niſirenden Polizei. Dieſe Nachrichten ſind aus der Luft ge-

griffen. P. St. -Anz.)Münſter, d. 2. December. Die Ober Landesgerichts
Referendarien Jacobi und Banſi werden ſteckbrieflich ver-
folgt, angeſchuidigt der Anreizung wider die Regierung und
zum Aufruhr.

Altenburg, d. 5. December. Der ſeit längerer Zeit
hier verweilende Reichs-Commiſſar v. Muhlenfels hat folgende
Anſprache erlaſſen

An die Bewohner von Thüringen und Altenburg. Jn
den ſechs Wochen, die ſeit meiner erſten an Euch gerichteten Anſprache
verfloſſen ſind, hat ſich die Herrſchaft der Geſetze allmälig gekräftigt, die
Einſchüchterung der beſſeren Bürger beginnt zu ſchwinden ſie faſſen wie
der Muth. Möge es den Herzhaften und Einſichtigen unter ihnen nicht
an Ausdauer gebrechen, fortan die immer noch thatigen Widerſacher der
wahren Freiheit, wenn ſie bald als abſolutiſtiſche Reactionäre, bald als
republikaniſche Wühler und Anarchiſten auftreten mannhaft zu bekämpfen
und auf die Verſtändigung mit den Unkundigen hinzuwirken. Der Ein-
marſch der zum Dienſt der öffentlichen Ordnung berufenen Reichstruppen
hat ohne Zweifel auf die Beſſerung der politiſchen Zuſtände in Thüringen
und Altenburg einen günſtigen Einfluß geübt, weil ſie, von den Freunden
der Freiheit und Ordnung als Freunde, als Brüder aufgenommen, die
wahre Freiheit geſchirmt haben. Ein Theil der Reichstruppen wird auch
ferner als Gäſte bei Euch verweilen. Die Reichsgewalt trägt aber Sorge,
daß die Einquartierung keine unerträgliche Laſt werde. Durch Beſchluß
vom 27. November dieſes Jahres hat nämlich die Nationalverſammlung
dem Reichsminiſterium einen Kredit von 1 Million Thaler zu dem Ende
bewilligt, damit die unmittelbar zu zahlende baare Vergütung für die
tarifmäßigen Natural- Lieferungen welche die im Reichsdienſte befindlichen
Truppen von ihren Wirthen zu fordern haben alsbald geleiſtet werden
könne. Demgemäß wird durch eine Matricular-Umlage die obige Summe
auf Betreiben des Reichsminiſteriums der Finanzen erhoben werden und
demnächſt die zugeſagte Vergütung aus der Reichskaſſe erfolgen. Jnzwi-
ſchen habe ich bei der erklärten Bereitwilligkeit des Reichsminiſters der
Finanzen auch jetzt ſchon aus den vorhandenen Baarbeſtänden der Reichs
kaſſe Zahlungen an diejenigen Regierungen zu leiſten, welche außer Stande
ſind, durch Vorſchüſſe der Bedürftigkeit der Einwohner gewiſſer Diſtricte
zu Hülfe zu kommen, die Bewilligung entſprechender Vorſchuſſe nachge
ſucht und werden ſolche ſofort aus der Reichskaſſe an die betheiligten Re
gierungen gewährt werden. Bewohner von Thüringen und Altenburg!
Jhr ſelbſt könnt das Eure dazu beitragen um eine Erleichterung der
Einquartirungslaſt dadurch herbeizuführen daß Jhr Eure Bemühungen
mit denen der Behörden zur Bildung tüchtiger Bürgerwehren vereinigt.
Das Inſtitut der Bürgerwehr muß ſo eingerichtet ſein, daß daſſelbe für
die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung Gewähr leiſtet. Je nachdem
die Bürgerwehr in den einzelnen zu meinem Geſchäftskreiſe gehörenden
Städten der betreffenden Landesregierung jene Gewähr leiſtet und Ver-
trauen erweckt, wird eine Verminderung der Beſatzungen von mir ver
anlaßt werden. Altenburg, den 3. December 1848. Der Reichs-Commiſ-
ſar Ludwig Mühlenfels.

Frankfurt a. M., d. 3. Dec.
in Gefahr befindet, ſo iſt es moglich, eine Ueberſicht der Opfer

Jn das Krankenhaus zum heiligen Geiſt

Unter den Verletzten waren es 45 durch Schuüſſe, 7 durch Hiebe,
einer durch einen Bajonnetſtich; es ſtarben davon 11, ſammtlich
mit Schußwunden. Jm Senkenbergiſchen Bürgerkrankenhaus
ſtarben 6 von 32 eingebrachten Verwundeten, im Militarſpital
2, in der Stadt 6, was eine Geſammtzahl von 57 Todten,
alſo 9 mehr, als im Sonderbundskriege fielen, ergiebt. Allein
die Barrikade auf der Bleichſtraße, am Eingange der Altgaſſe,
koſtete 2 Offizieren und 4 Soldaten vom 38. preußiſchen Jnf.

nen.Reg. das Leben.
Frankfurt a. M., 3. Dec. Geſtern iſt die Comiſ-

ſion fur den Entwurf eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches
fur Deutſchland (Unterſtaatsſecretär Widenmann, ppella

tionsgerichtsraäthe Grimm und Broicher und Profeſſor Thoöl)
zuſammengetreten und hat bereits ihre Arbeiten begonnen.

Frankfurt, den 4. Dec. Das heute ausgegebene ſie
bente Stuck des „Reichsgeſetzblattes“ enhält: 1) Verord-
nung, die baare Vergütung fur die Verpflegung der Reichs
truppen betreffend, vom 27. November 1848. 2) Bekannt-
machung des Reichsminiſteriums der Finanzen, betreffend die
Vertheilung der fur die Verpflegung der Reichstruppen um-
zulegenden 1,750,000 fl. (1 Million Thaler) auf die einzelnen
Staaten vom 27. November 1848.

Mannheim, d. 4. Dec. Nachrichten aus dem Elſaß
zufolge organiſirt ſich dort ein neuer Freiſchaarenzug. Die
franzöſiſchen Grenzbehörden konnten der badiſchen Regierung nur
Nachricht davon geben und noch nicht ſelbſt einſchreiten. Es
ſcheint, daß die Sache mit der Aburtelung der Freiſchärler in
Verbindung ſteht, indem bereits die nöthigen Vorbereitungen
zu den Sitzungen der Geſchworenen in Freiburg eingeleitet und
von der Regierung Männer dahin entſendet worden. Die Zahl
der Gefangenen beläuft ſich auf 150 oder auch noch mehr, und
die Sitzungen nehmen daher jedenfalls langere Zeit weg. So
viel kann man faſt als ſicher annehmen, daß keine Todesurtel
verhaängt werden.

Wien, d. 3. Decbr. Die hieſige Univerſität ſoll für
das Winter-Semeſter, eben ſo wie jene zu Lemberg, geſchloſſen
bleiben. Seit geſtern ſind alle hieſigen Gymnaſien, ſo wie
auch die proteſtantiſch theologiſche Lehr-Anſtalt, eröffnet. Viele
wiener Studenten haben ſich an bayeriſchen Univerſitäten im
matrikuliren laſſen. Die Wiedereröffnung des hieſigen juridiſch-
politiſchen Leſevereins ſteht ſchon fur die nachſten Wochen be
vor. Der hieſige Muſikverein, ſeit 30 Jahren durch Privat
kraäfte erhalten hat ſich in Anbetracht der Unzulanglichkeit wei-
terer Mittel aufgeloöſt, zuvor aber das Konſervatorium, aus
welchem ſo viele europäiſche Celebritäten hervorgegangen, der
Regierung zur Aufnahme unter die Staatsanſtalten empfohlen.

Wien, d. 4. Decbr. Die hiſtoriſchen Ereigniſſe, welche
den geſtrigen Tag bezeichnen, ſind in dieſem Augenblick durch
die bereits veroöffentlichten Details hinreichend bekannt. Nur
um den Faden der Begebenheiten zu verfolgen, recapituliren
wir den vorletzten Akt der Regierung des Kaiſers Ferdinand,
die Erklärung der Mündigkeit des jetzigen (18jahrigen) Kaiſers,
und die erſten Akte, welche dem Regierungs Antritte des letz-
teren folgen. Dieſe ſind: Beſtätigung des jetzigen Miniſteriums,
Ernennung des Baron Culmer als neuen Miniſter ohne Por-
tefeuille, Begrüßung des Reichstags in Kremſier und ergangene
Aufforderung an denſelben zur Vollendung des Verfaſſungs
werkes. Jellachich iſt nicht nur in ſeiner früheren Wuürde be

ſtätigt, ſondern auch zum Civil- und Militair- Gouverneur von
Da jetzt keiner der

Ueberlebenden von den am 18. Sept. Verwundeten ſich mehr
Dalmatien und Fiume ernannt worden. Bar. Culmer iſt ein
Croate, und man betrachtet ſeine Ernennung als eine der
croatiſch-czechiſchen Partei gemachte Conceſſion. Er iſt bereits
in Kremſier angelangt.

Wien, den 5. December. Erzherzog Franz Karl und
Erzherzogin Sophie ſammt Familie begeben ſich morgen nach
Muünchen, und auch die übrigen Mitglieder der Kaiſerl. Fa-
milie ſollen ſich auf Reiſen begeben. Man verſichert, daß
hierdurch dem beſtimmt ausgeſprochenen Wunſche des jungen
Kaiſers willfahrt werde, da er frei von allen Einflüſſen beim
Antritte ſeiner Regierung erſcheinen wolle. Zur genauen Er
mittelung der hierauf bezuglichen Anſichten iſt es jedoch noth
wendig, die Perſonen des neu zu bildenden Hofſtaates zu ken

Der junge Kaiſer hat eine ſehr ſorgfaältige Erziehung er
halten und viele Zweige des Wiſſens mit großer Lernbegierde
aufgefaßt. Jnsbeſondere hat derſelbe ein ausgezeichnetes
Sprachtalent und eine vorherrſchende Neigung fur militairiſche



rer

Gegenſtände entwickelt. Auch hat er den Dienſt in den ver-
ſchiedenſten Militairbranchen von der Pike auf praktiſch mitge-
macht, wie man überhaupt bemüht war, ihn von fruheſter
Jugend das Leben in den verſchiedenſten Beziehungen kennen
zu lehren. Hieraus und aus dem vorwaltenden Einfluß, wel-
chen ſowohl ſeine militairiſche Umgebung, als ſeine geiſtvolle
Mutter auf ſeine Erziehung nahm, laßt ſich folgern, daß je-
ner ſeines geweſenen Ajo, Bombelles, weder ein ſehr bedeu-
tender, noch ein ſehr nachhaltiger geweſen. Eine Amneſtie
erſcheint in gewiſſer Ausſicht. Man verſichert, daß der
Reichstag demnachſt nach Wien verlegt werden wird. Dennoch
erſcheint eine baldige Beendigung des Belagerungszuſtandes
zweifelhaft und fur den Augenblick wird derſelbe in manchen
Stücken ſogar ſtrenger eingehalten. Die Beſatzung Wiens
beträgt fur jetzt etwa 20,000 Mann mit 36 Geſchützen.
Gegen Ungarn iſt eine Heeresmacht von 150,000 Mann auf
geboten. Die Hoffnungen auf eine friedliche Ausgleichung
mit dieſem Lande ſind nach zuverlaſſigen Nachrichten unbegrun-
det. Vielmehr wird der ernſtliche Angriff ſogleich nach des
jungen Kaiſers Hieherkunft beginnen. Dieſe wird in einigen
Tagen erfolgen, die hier concentrirten Truppen werden den
neuen Fahneneid ſchwören, der Kaiſer dieſelben in großer Re-
vue paſſiren laſſen und hierauf wieder nach Olmuütz zurückkeh-
ren. Fürſt Windiſchgratz aber wird hier verweilen und hat
das Commando bereits dem Feldmarſchall Lieutenant Baron

ubertragen.Hut wotn Ztg.“ ſagt in einem Artikel „das Ergebniß
der öſterreichiſchen Contre Revolution ſehr richtig: Was kein
Miniſterium bisher wagen konnte, den Leidenſchaften und der
Gefühls-Romantik gegenüber auszuſprechen, das konnte das
Miniſterium Schwarzenberg der Welt offen verkundigen. Das
aber iſt vor Allem Ungeſchmalerte Erhaltung der den
Völkern Oeſterreichs gewaährten Rechte und Freiheiten mit
Abwehr der Anarchie; Reorganiſation des Staates
auf der Grundlage der gleichen Berechtigung und unbe-
hinderten Entwickelung aller Nationalitäten; der Gleich-
heit aller Staatsbürger vor dem Geſetze, gewahrleiſtet
durch Oeffentlichkeit in allen Zweigen des Staatslebens;
getragen von der freien Gemeinde und der freien Ge-
ſtaltung der Ländertheile in allen inneren Angelegenhei-
ten, umſchlungen von dem gemeinſamen Bande einer krafti-
en Central-Gewalt; engerer Verband mit Ungarn

unter Gleichberechtigung der ungariſchen Nationalitaten, oder
vielmehr Vereinigung aller Länder und Stamme der
Monarchie zu einer großen Staatseinheit; Trennung
von dem deutſchen Bundesſtaate; vorlaäufige Erfüllung
der alten Bundespflichten bis zur ſtaatlichen Beſtimmung
neuer völkerrechtlichen Beziehungen.

Velgien.
Brüſſel, d. 5. December. Die „IJndependance“ will

aus guter Quelle wiſſen, daß der Congreß der Großmachte über
die italieniſchen Angelegenheiten in Bruſſel ſtattfinden werde.
Sammtliche Betheiligte hätten ſich für die Wahl der belgiſchen
Hauptſtadt entſchieden. Auch der „National“ will dieſelbe
Nachricht aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben.

Ttoalien.
Marſeille, den 1. Dec. Die geſtrige Nummer des

„Semaphore“ enthält folgende Proclamation der neuen Re
gierung an das römiſche Volk

„„Römer! Der Oberprieſter iſt in dieſer Nacht abgereiſt, durch unheil
volle Rathſchläge verleitet. Jn dieſem feierlichen Moment wird das Mi-
niſterium der Pflichten nicht ermangeln, welche das Heil des Vaterlandes
und das Vertrauen welches das Volk ihm geſchenkt hat, ihm auferlegen.
Alle Maßregeln ſind ergriffen, auf daß die Ordnung beſchützt und das

Leben und das Eigenthum der Bürger geſichert ſei. Eine Commiſſion wird
ſogleich ernannt werden und wird in Permanenz bleiben, um mit naller
Strenge der Geſetze Jeden zu zuchtigen, welcher die öffentliche Ordnung und
das Leben der Bürger zu beeinträchtigen wagen würde. Alle Truppen alle
Nationalgarden ſeien unter Waffen in ihren betreffenden Quartieren, be
reit Hilfe zu bringen, wo es nöthig ſein wird. Das Miniſterium mit der
Kammer der Volksvertreter und mit den Senatoren vereinigt, wird die
weiteren Maßregeln ergreifen, welche die Umſtände erheiſchen werden. Rö
mer, vertrauet auf uns haltet euch würdig des Namens, den ihr traget,
und antwortet durch eure Seelengröße auf die Verleumdungen eurer Feinde.
Rom, 28. Nov. 1848. Muzzarelli, Präſident des Rathes Galletti;
Lunati; Sterbini; Cambello; Sereni.“

Rom, d. 23. Novbr. Rosmini iſt urplotzlich abgereiſt,
und man vermuthet, daß er ſich nach Paris begeben habe.
Lambruschini hat aus Monte Caſſino, wohin er glucklich ent
kommen iſt, geſchrieben. Ein Dragoner hat ihm das Leben ge-
rettet. Er hatte ſich in den Stall gefluchtet und dort unter
dem Heu verſteckt, während in ſeiner Wohnung alle Matratzen

mit Dolchen durchſtochen wurden, wobei ſich Ciceruacchio's
Sohn beſonders hervorgethan haben ſoll. Ein Englander, der
ſich im Kaffeehauſe über das Betragen der Römer derb aus-
geſprochen hatte, ſoll beim Heraustreten einen Stich erhalten
haben. Eben ſo ſoll man dem ſpaniſchen Botſchafter gedroht
haben, ihn, wie Roſſi, zu erdolchen, wenn er ſich nicht bald
auf und davon mache. Man ſagt, er habe dem Papſte die
ganze ſpaniſche Nation im Augenblicke der höchſten Gefahr zu
Gebote geſtellt. Die Hoffnung, daß die Romagna auf die Vor
faälle vom 15. geantwortet haben möchte, und Zucchi in gleicher
Weiſe wie Roſſi aus der Welt geſchafft worden ware, erweiſt
ſich nicht blos als trügeriſch, ſondern ſcheint ſich ſogar in ihr
Gegentheil umzuſetzen. Man ſoll dort mit dem Betragen der
Römer höchſt unzufrieden ſein und es dem General Zucchi durch
Befeſtigung des Geiſtes der Ordnung moglich machen die
Schweizertruppen gegen die Hauptſtadt zu fuühren. Jn Peſaro
iſt es zu ernſtlichen Auftritten gekommen und man hat ſogar
das Archiv der Polizei niedergebrannt. Dort iſt Mamianiſcher
Zündſtoff vorhanden. Es heißt, der baieriſche Geſandte habe
ſeine Reiſewagen packen laſſen, da man bewaffnet in ſeine Woh
nung eingedrungen ſei.

Rom den 25. Novbr. Vorgeſtern iſt Lord Temple hier
angekommen. Aus ſeinen Aeußerungen entnahm man, daß
er das Ultimatum Englands und Frankreichs in der Sicilia-
niſchen Frage nach Neapel überbringt. Die Artikel deſſelben
ſind nahebei die namlichen wie die vormals von Lord Minto
vorgeſchlagenen und vom König von Neapel nicht angenom-
men. Die weſentlichſten ſind folgende: Sicilien erhält eine
von Neapel getrennte Verwaltung; eine eigene Verfaſſung
eine einheimiſche Armee und Flotte. Die Krone von Sicilien
bleibt mit der von Neapel vereinigt. Sollte einer von beiden
Theilen das Ultimatum verweigern, ſo wird es zuruckgenom-
men und die Entſcheidung dem Schwert überlaſſen wobei
Frankreich und England ſtrenge Neutralitat beobachten werden.

Florenz, d. 2. Dec. Die diplomatiſchen Verbin-
dungen zwiſchen Toscana und Neapel ſind unter-
brochen: der neapolitaniſche Geſandte in Florenz hat auf Be
fehl von Neapel hin von der toscaniſchen Regierung ſeine Paſſe
gefordert und erhalten. Urſache des Bruchs ſoll ſein, daß Tos-
cang dem ſiciliſchen Geſchaftsträger in Florenz ſein Wappen aus-
zuhändigen erlaubte.

Schweiz.
Baſel, d. 2. Decbr. Die franzöſiſche Regierung hat von

dem Geſandten der deutſchen Reichszewalt uüber den Zweck der
Truppenaufſtellungen an der Schweizergrenze Aufſchluß verlangt
und die Antwort erhalten, daß durch dieſe Maßregel weder ge-
gen Frankreich noch gegen die Schweiz Feindſeligkeiten beabſich
tigt werden.
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Frankreich.
Paris, d. 4. Decbr. Die Nachricht, der Papſt ſei in

Marſeille eingetroffen, hat ſich nicht beſtätigt. Heute Nachmit-
tag um 4 Uhr hieß es, der Papſt halte ſich noch in Gaetaauf, um auf dieſem Punkte die Wirkung abzuwarten, die ſeine

Flucht auf Rom ausüben werde. Um 5 Uhr aber ging ein
Courier des Admirals Parker durch Paris nach London um
dem dortigen Kabiner, wie es heißt, die Nachricht zu bringen,

daß der Papſt in Malta gelandet ſei. An Rothſchild ſoll ein
Courier eingetroffen ſein, mit der Nachricht daß der Papſt ſichin Malta befinde. Die National- Verſammlung hatte bereits
ihr ganzes Bureau dem Papſt nach Bourzges entgegenſenden
wollen, und man wollte wiſſen, Cavaignac ſelbſt werde ſich an
ſchließen. Noch aber erfährt man nichts von Anſtalten zu de-
ren Abreiſe. „Der glanzende Empfang“, ruft die Aſſemblée
Nationale aus, „welchen Herr Marraſt und ſeine Partei dem
Papſte bereiten, geſchieht lediglich im Jntereſſe der Kandidatur
Cavaignac's. Das Volk ſoll ſeine Regierung lieben lernen
die Geiſtlichkeit wird gewonnen. Aber man laſſe ſich ja nicht
täuſchen. Die Expedition nach Civitavecchia iſt ein bloßes Gau-
kelſpiel. Acht Tage ſind es her, daß Cavaignac den Befehl
zur Ausruüſtung gab, und noch brachte der Moniteur keine
Zeile über ihre Abfahrt. Die Sympathie fur den Papſt iſt
eine reine Heuchelei.“

Seit geſtern ſind alle Kaſernen in Paris mit einer Menge
Eongreoſcher Brandraketen verſehen worden.
2——T mrCön nern, d. 6. Dec. Jn der heutigen Sitzung des conſtitutionellen
Vereins des Saalkreiſes ward den zahlreich erſchienenen Mitgliedern aus
dem Staatsanzeiger über die Auflöſung der bisherigen National-Verſamm-
lung und den Erlaß einer Verfaſſung für den preußiſchen Staat, ſowie
über die Zuſammenberufung der beiden Kammern nach den Beſtimmun-
gen der Verfaſſung berichtet, ins Beſondere ward der Bericht des Staats-
miniſterii, die Gründe zu dieſer Maßregel enthaltend, vollſtändig vorge-
leſen, auch durch Vergleichung der gegebenen Verfaſſung mit dem Ent-
wurfe der Commiſſion der aufgelöſten Nat. Verf. nachgewieſen daß der
Letztere der Erſteren in allen weſentlichen Punkten zu Grunde gelegt wor-
den ſei.

Allgemein ſprach ſich die Anſicht aus, daß unter den gegebenen Um-
ſtänden und bei dem geſetzwidrigen und unpatriotiſchen Verhalten der
Mehrzahl der Nat.-Verf. keine Ausſicht zu einer Vereinbarung der Krone
mit dieſer Verſammlung über die zukünftige Verfaſſung des Landes vor
handen geweſen ſei, und eine Fortſetzung der Verhandlungen mit einer
Verſammlung deren Mehrzahl durch die Steuer Verweigerung einen of-
fenen Kampf mit der Krone, um deren Daſein geführt habe, mit der
Würde der Krone nicht länger vereinbar geweſen wäre, und daß man da-
her im Jntereſſe des konſtitutionellen Königthums und des preußiſchen
Vaterlandes alle Bedenken gegen die rechtliche Begründung der Verord-
nungen vom 5. d. Mts. fallen laſſen ſich der Krone aufrichtig und mit
ganzer Hingebung anſchließen und dieſen Sinn im ganzen Kreiſe möglichſt
zu verbreiten ſuchen müſſe. Ein anweſender Juriſt entwickelte in einem
mit großem Beifalle aufgenommenen Vortrage ſeine rechtliche Anſicht da-
hin wie die Befugniß der Krone zur ſelbſtſtändigen Erlaſſung einer Verfaſſung, nachdem die Mehrzahl der Nat. -Verf. durch wiederholte Ueber
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ſchreitung ihrer Befugniſſe und zuletzt durch offene Auflehnung jede Ver
einbarung unmöglich gemacht habe, nicht nur rechtlich gar nicht bezweifelt
werden könne, ſondern daß die Krone wenn ſie Anders verfahren hätte,
ihren heiligſten Verpflichtungen gegen das Land nicht nachgekommen ſein
würde ſo daß es nur Gefühle des Danks ſein könnten welche jetzt alle
Herzen erfüllen müßten. Dem allſeitigen Wunſche gemäß verſprach der
Redner, die geſprochenen Worte niederzuſchreiben und zu veröffentlichen.
Schließlich ward beſchloſſen in der nächſten Woche zwei Verſammlungen
am Mittwoch und Freitag, die erſte in Giebichenſtein, die zweite in
Cönnern abzuhalten, um in denſelben die weſentliche Uebereinſtimmung
der gegebenen Verfaſſung nicht bloß mit dem Entwurfe der Commiſſion
der Nat. Verſ., ſondern auch mit den Verheißungen und den gerechten
Wünſchen des Volks nachzuweiſen
Zweifel zu beſeitigen.

Verichtigungen.Jn der Erklärung des Hrn. G. Heine in der Extra- Beilage zur
geſtr. Nr. des Cour. muß es S. 11 Sp. 2 Z. 33 v. u. heißen
zur Tanne“ ſtatt Gaſthof zur Sonne
„Hrn, v. H. ſtatt Hrn. v. St.

Gaſthof
S. 12 Sp. 2 3.7 v. u.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. December.

pr. 3f. 4 Brief. Geld. 3f J Brief. eld.r. Freiw. Anl. 5 1001/, 5 Pomm. Pfndbr. 31 91 90/

Z. SchuldSch. 3 u. Nm. do. z Z3or,eeh. Präm. Schlefiſche do. 31
Kur 93 93 do. Lit. B. ga
ur u. Neum. rant. do. 31Schuldverſchr. 3 Pr. Bk.-A.-Sch. 94StadtObl. 3177 S

Wſtpr. Pfandbr. 31 84 833 Frörchsd'or. 137 131re Poſ. d e 3 nd W eO. O. 2 4 81 5 Thlr. 12t 125Oſtpr. Pfandbr. s Disconto S Am
Eiſenbahn -Aetien.

tamm- Z3f.Slenen. ſt Prioritäts s
Brln 00. u. Berl. Anhalt 4
do Hamb 4 do. Hambg. 4 94 Gdo. St. Star. 4 92 a 91 bz do Potsd. 5 31
do Potsd.M. 4 64l, à 62 b do. do bz. u. G.d ploſt. 4 1137 B z do. Sinn bz.
do Leipziger 4 re -Leipz.Halle Thür. 4 52 bz Halle Thür. 4 871. 8Cöln Mind. 31 à 82 b Cöln Mind. u 93 bz.

d Aachen 55 2 Rh. v. St. gar TBonn 2 Cöln 4 h d. 1. Prioritätl
Düſſeld.-Elf. 4 Von w. SirSteel. Vohw. 4 32 bz. w. 1NſchlMärk. v 76 à 75 bz. u. B. n 7

G.d 95 J 94'/, bz. u. G. der Serie 5 92 G.r l t. 95 à u G. do. Zwgbhn. 4

du erſchl. 4 Se e sBerg.-Märk. 4 57!/ G. 58 B Steel.Vohw. 5
Starg. Poſ. 4 74 a 73 bz. Brsl. Freib. 4 r

S e Ausländ.h 4 891 bz. u. B.Mgd.-Wittb. 4 GAach.Maſtr. 4 Dresd.-Görl 4Th. Vb.Bhn. 4 S Leipz.Dresd. 4Ausl. Qb. Chemn.Riſa 4 oLudw. -Bexb. Sächſ.Bair. 4 S24 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4 91 GPeſth. 26 Fl. Amſt R. Fl.Fr.W.Ndb. 4 44 à 43 bz. Mklb. Thlr. 4 37 G.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 7. December.

Weizen 1 20 A bis 1 28 9Roggen 2 227 6 uGerſte 3 25 2 27 6Hafer 15 v 17 6Magdeburg, den 7. December. Nach Wispeln.)

eigen n Gerſte 20 125Roggen 27 29 Hafer 15 17

und dadurch etwaige Bedenken und

Weizen 1 14 r bis 1 22
28der Centner 12/,

der Centner 11

Roggen
Rüböl
Leinöl

Nordhauſen den 6. December.

1 3- Hafer 2 14

Berlin, den 7. December.
Weizen nach Qualität 47 51
Roggen loco 25—-27

pr. Dec. 25 Br.
pr. Frühjahr 82pfd. 28 bz. u. Br.

Gerſte, große, loco 22 24
Safer loco nach Qualitat 15——16kleine 18——-20

pr. Frühjahr 48pfd. 15 Br.

Gerſte 22 x bis 1
218



Rüböl loco 121 Br. u. bz.
pr. dieſen Monat do.
pr. Dec. Jan. do.
Jan. Febr. 12 Br., 12
Febr. März d
April Mai do.Spiritus loco ohne Faß 142/, à bz.
Dec. 15 Br. 148/, G.
Jan. 15 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 16 Br. 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei
am 7. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 8. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Ma
am 7. December Nr. 2 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8.

Jm Kronprinzen
a. Wennungen.
Hrrn. Rentiers Vater u. Oehler a. Berlin.
a. Bremen.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Wiebel a.
en

Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Nachdem durch Verfügung vom 2. die-
ſes Monats über das Vermögen des Müh-
lenbeſitzers Schmidt zu Raßnitz der Con
curs eröffnet worden iſt, ſo werden alle die
jenigen, welche an den Gemeinſchuldner
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefor-
dert, in dem auf

den 8. März 1849 Vormittags 10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesge-
richts Referendar Lerche anberaumten Li-
quidationsTermine perſönlich oder durch ge
hörig legitimirte aus der Zahl der hieſigen
Juſtiz Commiſſarien zu wählende Bevoll
mächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche ge
bührend anzumelden und deren Richtigkeit
nachzuweiſen. Diejenigen, welche in dieſem
Termine nicht erſcheinen haben zu gewär
tigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen
an die Maſſe präkludirt, und ihnen des-
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird.
Als Bevollmächtigte werden die Herren Ju
ſtizCommiſſarien Wagner, Grumbach
und Klinkhardt hierſelbſt vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 23. Nov. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht,
Abtheilung für Subhaſtations und Ere

ditſachen.

Ein Laden mit vielen Räumen, zu je
dem Geſchäft paſſend, und dazu gehöriger
Wohnung von 3 Stuben, Kammern, Küche
und allem nöthigen Zubehör, iſt ſofort
oder Oſtern zu verpachten und zu jeder be
liebigen Zeit zu beziehen. Alles Nähere

o.

März April 121 Br. 12 G.

Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Zech a. Biendorf.
Hr. Kammerherr v. Frieſen a. Rammelburg. Hr. Rent. Rötſcher

Hr. Stadtrath Ludwig a. Mühlhauſen.

GSoldnen RNing:
Berlin.
Leſpzig.

Engliſcher
Berlin.
a. Eutin.

G.

Hof

Stadt Hamburg:

Halle leben.Schwarzen Bär:

Soldne Kugelgdeburg a. Suhl.
Zur Eiſenbahn

Die Hrrn. Kaufl. Schorn a. Bromberg,
Hr. Buchhalter Kanſtein u. Hr. Antiquar Werner a.

Die Hrrn. Kaufl. Campe a. Laucha, Behrens a.
Hr. Partik. Schröder a. Bremen.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Richter a. Magdeburg, Andreas
a. Berlin, Zollmann a. Braunſchweig Kirſchmann a. Weidenhau
ſen. Hr. Bat. Arzt Graßhoff u. Hr. Lieut. Laßner a. Prenzlau.

Die Hrrn. Kaufl. Diefenthal a. Breslau, Hoh
mann a. Bremen, Cronfeld a. Stettin.

Hr. Gutsbeſ. Loſſe a. Magdeburg.
Hr. Parfümeur Hoff a. Schraplau.

Kaufi. Schneider a. Magdeburg, Bendler a. Hof.
Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig.

Hr. Schriftſteller Körner a. Wien.
a. Breslau. Hr. Colonell Mauguin a. Paris.
Siebold a. Görlitz.

DHie Hrrn. Kaufl. Minner u. Lippe a. Erfurt,
Steinert a. Leipzig, Hemm a. Magdeburg.

a. Ulm. Hr. Maſchinenmſtr. Hoppe a. Berlin. Hr. Commiſſions
rath Cohn a. Deſſau. Hr. Lieut. Graf v. Saliſch a. Merſeburg.

Hay a.

Hr. Butsbeſ. Günther

Hr. Lieut. Meißel a. Eis

Die Hrru.

Hr. Fabrik. Fiſcher
Hr. Gaſtw. Würth
Hr. Rittergutsbeſ.

December.

Die Sonntag
Hr. Kaufm. Haſchel

Mettmann, Baumann findet.

Einem geehrten hieſigen und auswärti-
gen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich am hieſigen Platze als Maurer-
meiſter niedergelaſſen habe und bitte um
geneigte Aufträge.

Halle, den 5. December 1848.

Freie Gemeinde.
um 2 Uhr Verſammlung. (Vortrag.)

Die Gemeinde Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich einzu
finden, da nach dem Vortrag eine wichtige Beſprechung ſtatt-

Der Vorſtand.
m

Meine Wohnung iſt jetzt beim Bäcker
meiſter Herrn Günther in der Halliſchen
Straße. Für Stallung zu Patienten
habe ich geſorgt; auch kann ich die Arz
neien auf Verlangen ſelbſt liefern.

Cönnern, den 5. December 1848.

und 200 ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Briefpapiere
mit jeden beliebigen Namen zu stempelhn
bin ich eingerichtet und erlaube zu An-
fertigung deren als hübsches, passendes
Weihnachtsgeschenk mich bestens em-
pfehlen zu dürfen.

J. G. Grosse.

Holzauetion.
Mittwoch den 13. d. M. Vormittags

10 Uhr ſollen im Domnitzer Hokze eine
Quantität Eichen und Birken meiſtbietend
auf dem Stamme verkauft werden.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, Nachmittag Unter

haltungsmuſik; auch giebt es friſche Pfann
ertheilt J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße. kuchen.

Schwachtmann, C. Rauch,Geiſtſtraße Nr. 1290. appr. Thierarzt 1. Klaſſe.

3000, 1500, 1000, 600, 500, 300 Dank.
Durch den Herrn Dr. Jacobſon in

Schaafſtädt bin ich von einem bereits
15jährigen rheumatiſchen und Hämorrhoi-
dal- Leiden in verhältnißmäßig kurzer Zeit
vollſtändig befreit worden. Dem edeln
Manne der zugleich jede Entſchädigung
für ſeine aufopfernde Thätigkeit zurückge
wieſen hat, fühle ich mich zu kebensläng-
lichem Danke verpflichtet, welchen ich auch
öffentlich auszuſprechen nicht unterlaſſen
kann.

Oechlitz, den 5. December 1848.
Jakob Naumann.

4000, 2500, 1500, 1000, 800, 600
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan
cker, Schmeeſtraße Nr. 480.

Ein Comptoiriſt (eben aus der
Lehre) wird zu engagiren geſucht durch A.
Kuckenburg, Nr. 285.

Auch iſt ein Laden nebſt Stube, unweit
des Marktes, während des Weihnachts
marktes zu vermiethen.

Verſchiedene Guckkaſten LaternaMa
gica u. dergl. empfiehlt

C. Trothe, Mechanikus u. Optikus,
Rathhausgaſſe Nr. 232.
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Die Spielwaaren Handlung von Wilh. Berger,
Leipziger Straße Nr. 316,

empfiehlt ihre auf das Reichhaltigſte ſortirten Nürn- und Sonnenberger Spielwaaren
zur geneigten Abnahme, und verſpricht bei reeller ſolider Bedienung den geehrten Käu
fern ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Conſtitutioneller Club.
Sitzung Sonnabend den 9. December Abends 7! Uhr im Kühlenbrunnen.

Tagesordnung: 1) Preußiſche Verfaſſung. 2) Reichs Verfaſſung (Reichstag).

Conſtitutioneller Verein des Saalkreiſes.
Mittwoch den 13. December Nachmittags 2 Uhr Sitzung in der Weintraube

zu Giebichenſtein.
Freitag den 15. December Nachmittags 2 Uhr Sitzung im Falkeſchen Gaſthofe

Tagesordnung für beide Sitzungen: 1) Die Verfaſſung vom 5. d. M. 2) Die Ge-
ſetze vom 6. d. M., betreffend die Wahlen zu den beiden Kammern. 3) Dankadreſſe
an Se. Majeſtät den König.

Bekanntmachung
der Thuüringiſchen Eiſenbahn.

e Unſere Reſtauration in dem neuen Empfangsgebäude in Eiſenach
e ſoll auf drei Jahre vom 1. Januar 1849 ab anderweit verpachtetDen h 40Die Bedingungen für die Verpachtung derſelben ſind hier in unſerer Regiſtratur

und bei dem Bahnhofsvorſtande in Eiſenach einzuſehen oder daſelbſt Abſchriften da
von gegen Erſtattung von 10 Copialgebühren auf beſondern Antrag zu er-
halten. Verſiegelte Offerten zur Uebernahme der genannten Reſtauration ſind mit An
gabe der Pachtgebote bis

zum 19. December d. J. ſpäteſtens
Die Beſcheidung, reſp. Ertheilung des Zuſchlages wird ſofortan Uns einzureichen.

erfolgen.
Erfurt, den 7. December 1848.

Die Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Nürnberger Honig-Pfeffer-Kuchen,
Frankfurter Wachsſtock,
Extra f. Stearinkerzen, à t 10

Ein von dem Herrn Juſtiz- Commiſſar
Fritſch ausgefertigter Kauf-Contract über
Teutſchenthaler Acker- Grundſtücke iſt
am Donnerstag Nachmittag von der Brü-
derſtraße bis zum Klausthor verloren ge
gangen. Der Finder wird um gef. Abgabe
deſſelben gegen 1 Belohnung in der
Handlung von Joh. Simons Söhne
ergebenſt gebeten.

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt ſein aufs Reichhaltigſte ſortirtes
Lager von allen Sorten Lampen und
fein lackirten Waaren zur gütigen

zu Cönnern. Beachtung.Zugleich empfehle ich meine mit vielen
neuen Gegenſtänden ausgeſtattete Spiel-
waarenausſtellung.

Einem hochgeehrten Publikum mache ich
hiermit mein Etabliſſement als

Damenkleidermacher
ergebenſt bekannt, mit dem Bemerken, daß
ich bei der reellſten Bedienung die ſolideſten
Preiſe ſtellen werde. Dem gütigen Wohl
wollen zu recht vielen Aufträgen empfiehlt

ſich F. Träumer,kl. Brauhausgaſſe Nr. 330 parterre.

Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt
kleine Klausſtraße Nr. 914 und bitte ich
mich mit recht vielen Aufträgen beehren zu

wollen. F. A. Ganſen,Juwelier und Goldarbeiter.
m

Jch warne hiermit Jedermann meiner
Frau auf meinen Namen etwas zu borgen,
indem ich Nichts für ſie bezahlte.

König,
Werkführer bei der Thür. Eiſenbahn.

und noch viele andere nützliche Gegenſtände, per Stück 21 bis 1 wel
che ſich vorzüglich zu Weihnachts Geſchenken eignen

empfiehlt zum möglichſt billigen Preiſe F. A. Poyda,
Leipzig. Reichsſtraße Nr. 52, neben den Fleiſchbänken,

früher am Markte.

Puppen, ſchön gekleidet in verſchiedener Auswahl,

Zur Jllumination bei Gelegenheit
des Conſtitutionsfeſtes empfehle ich:
Stearin-Lichte, 6er das Pack 8
Palmwachs-Lichte, 6er und Ser das

Pfund 10
Jlluminations-Sprit für ſo ſchöne

Flammen, wie ſchon früher vor dem
Rathhauſe und vor meinem Hauſe brann-
ten, das Quart 8

W. Fürſtenberg.

Zu kaufen geſucht
werden Ritter- und Landzüter zu verſchie
denen Preiſen, namentlich mit 390, 400
und 800 Morgen Areal. Dagegen
ſind vier Güter: mit 1000, 600, 350 und

75 Morgen preiswürdig zu verkaufen.
Auf Aecker ſind 6000 A auszu

leihen, und auf dergl. werden 3000
zu leihen geſucht durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Nächſten Sonntag Nachmittag 2 Uhr
tritt die Veteranen-Compagnie mit Waffen
auf dem bekannten Schulhof zuſammen.
Es wird gewünſcht, daß die Mannſchaften
in höchſter Anzahl erſcheinen.

Der Feldwebel Jahn.

Sonntag den 10. December ladet zum
Wurſt und Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Sonntag den 10. d. ladet zu Pfann-
kuchen und Tanzmuſik ein

K. Kuntze in Reideburg.

Ausrangirte wollene Shawls zu Spott-
preiſen, derartige wollene Strümpfe ſehr

billig bei Pohlmann am Roland.
e

Geräucherte Gänſebrüſte bei
J. A. Pernice.
Nächſten Montag den 11. d. im Salon

der Weintraube Abends 7 Uhr
Extra-Concert.

Entrée die Perſon 2 die Familie
5

Nach dem Concert folgt Ballmuſik.
Das Uebrige durch die Programms.

Stadtmuſikchor.
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S e euchh. (Pfeffer) wie auch in allen s
es

Jn der Schwetſchke' ſchen Sort
E Buchhandlungen iſt zu haben

Der Feinſchmecker,
coder Sammlung feiner Fiſchſpeiſen.

Von Gottlob Gerlach. Broſchirt 10neueJn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. in Halle bei Garcke in
Merſeburg dei Reichardt in Eisleben bei Jeelam in Leipzig
bei Süß in Weißenfels iſt zu

Zehnte!! Auflage.Sammlung und Erklarung
von 6000 fremden Wörtern,welche in der Umgangsſprache und Zeitungen

täglich vorkommen als: Amendement Amneſtie Ariſtocra-
tie Democratie Dynaſtie Jnſtitution Proletarier Ra-dical Reform Reaction u. ſ. w. um dergleichen täglich in Zeitungen
vorkommende Wörter richtig zu verſtehen. Empfohlen vom Prof. Petrie S

herausgegeben vom Rector Wiedemann. Preis nur I2 Sgr.
Dieſes zeitgemäße Buch giebt über alle die in Zeitungen vorkommenden

Fremdwörter genügende Auskunft und iſt mit Recht Jedermann zur Anſchaffung
zu empfehlen.

J. Fröhlichſtein geprüfter Opticus aus Bad Homburg (früher Aſſocié von
J. Aiſchmann in Coblenz) hat bis zum 13. d. in der Stadt Zürich ein großesLager aller Arten optiſch-phyſiecal. Jnſtrumente zum Verkauf aufgeſtellt.
Von der Güte und Preisewürdigkeit ſeiner Waare ſowohl, als namentlich über die rich-
tige Behandlung von Augenleidenden mittelſt paſſender Augengläſer, haben ſich viele
hieſige und auswärtige Sachkenner überzeugt und wird er ſich ſtets bemühen, ſeinen
anerkannten guten Ruf zu erhalten.

NB. Ueber das Geſagte erlaubt er ſich e das Urtheil des Hrn. Prof.
fius zu berufen.W'eingtube von Friedr. r

Leipziger Straße Nr. 284,täglich ganz friſche Auſtern, pr. 100 Stück
2 Thlr., verſchiedene warme Speiſen,
nebſt einer Auswahl feiner Delikateſſen

Warnung. Zu der am 16. d. Mts. ſtotcſtudenden
Unberechtigte Perſonen erlauben ſich auf Meubles Ausſpielung empfehle ich noch

hieſigen Feldmarken die nur den Grund Looſe à 77 zur geneigten Abnahme.
beſitzern zuſtehende Jagd widerrechtlich aus C. Dettenborn.
zuüben. Gegen dieſe Uebergriffe haben wir
unſere Feldhüter angewieſen, ſtreng auf
dieſe Wilddieberei zu vigiliren, und uns die
Contravenienten ſofort zur Anzeige zu brin-
gen, um dieſelben dem Erfminalgericht zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Halle, den 5. December 1848.
Die Flurherren

Ein gutes Pianoforte iſt bilig zu ver
kaufen an der Halle Nr. 808.

Looſe,
à Stück 71 zur großen Meubles-
Verlooſung ſind beim Unterzeichneten zu
haben. C. Sockel, Tiſchlermſtr.,

zu ſich rief.

Damm. Stößel. Beyer. große Ulrichsſtr. Nr. 71.

Gebauevſche Buchdruckerei.
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Giebichenſtein.
Sonntag, den 10. d. Tanzmuſikund Pfannkuchen, wozu erg. ebenſt einladet

K. Zöhler.

Verloren. Eine lange eiſerne Kette
mit 2 Haken iſt vom Rollwagen verloren.
Dem Wiederbringer derſelben eine gute Be
lohnung bei

J. A.
Heinr. Ehlers,
Märkerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſein
wohlaſſortirtes Neuſilberwaarenlager zur gü-
tigen Beachtung.

Röhrig Sohn.

Stell-Lampen in Neuſilber, Tomback
Meſſing, wie auch lackirte, empfiehlt in

Auswahl Heinr. Ehlers.
Plätt n in Meſſing und Stahl in ver-

ſchiedenen Fagons, Glockeiſen, Mörſer und
Leuchter, bei Heinr. Ehlers.

Britannia-Metall-Löffel in großer Aus-
wahl, das Dutzend von 221 an, bei

Heinr. Ehlers.

Faunllien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 7. d. Mts. Nachmittags 48 Uhr

hat es Gott nach ſeinem weiſen und uner-
forſchlichen Rathſchluß gefallen, unſern gu-
ten Vater und Gatten, den Cantor Chri-
ſtoph Carl Müller zu Wörmlitz in
ſeinem 61. Lebensjahre nach kurzem Kran-
kenlager zu einem beſſern Scyn von dieſer
Welt abzurufen. Dieſen uns ſo ſchmerz-
lichen Verluſt zeigen wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten, um ſtilles Bei-
leid bittend, hierdurch an.

Wörmlitz, den 8. December 1848.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Verſpätet.

Am 23. v. Mts. ſtarb hierſelbſt unſer
guter Gatte und Vater, der Gutskeſitzer
Gottfried Schröter sen., in einem
Alter von 71 Jahren. So ſanft wie ſein
Leben, ſo war auch der Tod di ſes Gerech-
ten, als ihn Gott von ſeinem Tagewerke

Trauernd ſtehen wir an dem
Sarge des liebevollſten Gatten und Vaters,
der uns nur durch ſeinen Tod betrübte.

Brehna, den 25. November 1848.
Die hinterbliebene Wittwe

und 5 Kinder.
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